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doss ier Jenseits von Liberalismus light

Hier muss ein Begriff eingeführt werden, der
für Foucault zentral ist: «Wahrheit» In allen
Phasen seines Werkes fragte er danach, wie eine
Wahrheit zustande komme, wie «wahre Aussagen

» über Subjekte möglich seien, wie Subjekte
sich zu ihrer eigenen Wahrheit verhielten dies

die Verschiebung im Spätwerk) – ohne dass der
Genealoge diesen Wahrheiten mehr als einen
historischen Rang zubilligen müsste. Im Kontext

der Gouvernementalitäts-Analysen entdeckt
Foucault, dass im 18. Jh. eine neue Form der «

Veridiktion» der Wahrheitsproduktion, auftaucht
– der Markt und das Wissen der Ökonomen von
der spontanen Regulation der Preise auf freien
Märkten. Für Foucault sind es bezeichnenderweise

nicht die Juristen, die als erste im 18. Jh. den
Polizeistaat kritisieren, sondern die Ökonomen,
die ein völlig neues Konzept von Freiheit
entwickeln, durch das der «Künstlichkeit der Politik,
der Staatsräson, der Polizei» die «Natürlichkeit der
Gesellschaft» und des Marktes gegenübergestellt
wird: «Es handelt sich um die Natürlichkeit jener

Mechanismen, die bewirken, dass, wenn die Preise

steigen, wenn man sie steigen lässt, sie von allein
anhalten werden»

Der liberale Staat, der sich nun, ausgehend

von diesem Prinzip, auszubilden beginnt, kann
die Gesellschaft nicht mehr reglementierend
durchdringen, sondern muss eine Ordnung
schaffen, innerhalb derer jene funktioniert: «
Sicherheitsmechanismen» damit sich die Freiheit
des Marktes und der Individuen ausformen kann.
Vor allem letztere wird zentral: «Man kann jetzt
nur noch unter der Bedingung gut regieren, dass

die Freiheit oder bestimmte Formen der Freiheit
wirklich geachtet werden.»

Man könnte versucht sein zu argumentieren,
dass das, was Foucault «Sicherheitsdispositiv»

nennt, Formen der Freiheitsbeschränkung
impliziert, die nicht nur ein «Korrelat» zur indi¬

viduellen Freiheit sind und das Gehäuse ihrer
konkreten Ausgestaltung bilden, sondern de facto

immer schon ihre Aufhebung mit sich bringen.

Das scheint mir die Argumentationslinie
der gegenwärtigen «Gouvernementalitäts»-
Debatte zu sein: dass die Freiheit im Liberalismus
nur ein «dünner Mantel» sei, hinter dem sich
die «stahlharten» Strukturen des «Sicherheitsdispositivs

» sowie die «weichen» das heisst flexiblen,
dabei aber umso wirkungsvolleren Machttechniken

der «Technologien des Selbst» verbergen.
Vor allem der zweite Band der Vorlesungen
Foucaults zeigt allerdings, dass eine solche Lektüre

an Foucaults Text vorbeigeht. Man muss
es nochmals unterstreichen: auf den 430 Seiten

der Vorlesung «Geburt der Biopolitik» die
dem Neoliberalismus im 20. Jh. – d.h. dem
deutschen Ordo-Liberalismus und dem
amerikanischen Neoliberalismus der Chicagoer Schule

– gilt, fällt weder der Begriff «Technologien
des Selbst» noch bringt Foucault die Freiheit im
liberalen Staat der Sache nach mit einer solchen
Konzeption in Verbindung.

Foucault entdeckt, dass im 18. Jh. eine neue Form
der Wahrheitsproduktion auftaucht – der Markt
und das Wissen der Ökonomen von der spontanen
Regulation der Preise.

Seine Analyse ist im Gegensatz dazu eine
ökonomische, davon ausgehend, dass er die
Wahrheitsfunktion des Marktes soweit anerkennt, als

sie in der Moderne tatsächlich zu den bürgerlichen

Freiheiten geführt hat, die de facto zu einer
«inneren Begrenzung» der staatlichen Macht wurden.

Diese «Vernunft des minimalen Staates» ziele

nicht mehr auf die tatsächliche Reglementierung

MAX GEILINGER JUNIOR FELLOWSHIP FOR GERMAN-SWISS LITERATURE

Applications are invited for a one-semester Junior Fellowship in German-Swiss
Literature in the Department of German in the School of Languages, Linguistics
and Film at QMUL in the autumn semester 2008/09 17 September until
12 December 2008) supported by the Max Geilinger Foundation Zurich) and the
College. The successful applicant will have a completed PhD and will pursue
a research project on aspects of the reception of German-Swiss literature in the
UK since the late 19th century e.g. Gottfried Keller) and teach one course module
on German-Swiss Literature 2 hrs/wk). The stipend is CHF 10,000. A guest flat
on campus will be provided by the College.

Enquiries should be directed to Professors Rüdiger Görner and Felicity Rash;
applications must be received no later than 1 March 2008.
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